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Umtl'icher Hheil.
^ Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchstem Handschreiben vom 15. Jänner d. I . dem
A A von L u k ä c s und Karl von H i e r o n y m i an-
M l c h chrer gleichseitig erfolgten Enthebung von der
wp'l !. ̂  ungarischen Handelsministers, beziehungs-
ein « w ungarischen Ministers des Innern die Würde
" " Geheimen Rathes taxfrei allergnädigft zu verleihen

M ^ !' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
"ueryoHsw Entschließung vom 18. Jänner d. I . dem
3.U,lung2rathe und Vurghauptmanne Ferdinand
« ' r j cyne r anlässlich der von ihm erbetenen Ver-
And n" ^ " bleibenden Ruhestand taxfrei den Ritter-
sta»i ""klanädigst zu verleihen und huldreichst zu ge»
vor ^ ^ " " ^ ' bass dem Oberinspector der Hofgebäude
den, , "!f. äußeren Burgthore Rudolf g a n d e r aus
ers»,»-' ^- " Anlasse in Anerkennung seiner vieljährigen
h^Mlchen Dienstleistung der Ausdruck der Aller-
^ Wen Zufriedenheit bekanntgegeben werde.

U n _ ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
M i t? ^ Entschließung vom 14. Jänner d. I . den
bellet? l und Charakter eines Minifterialrathes
Fran»? Sectionsrath im Reichs-Finanzministerium
d i ^ ^ . c h m i d m a y e r zum Hofrathe und Finanz-

or m Czernowitz allergnädigst zu ernennen geruht.
P l e n e r in. p.

N l l ^ l ^ r / - "Nb r. Apostolische Majestät haben mit
h o f l ? ^ " Entschließung vom 18. Jänner d. I . den
zulN N,,' ^ Mobilien-Verwalter Heinrich Lisseck

"shauptmanne allergnädigst zu ernennen geruht.

A l l e ^ / " " ° l. Apostolische Majestät haben mit
Vb ? ^ r Entschließung vom 16. Jänner d. I . den
von M " t " ber Sicherheitswache in Wien Rudolf
dieses ^ b ä " " Ober-Polizeirathe und Eentralinspector

""chkürpers allergnädigst zu ernennen geruht.
Bacquehem m. p.

h o f o ^ . . " ^ Obersthofmeister hat den Inspector des
Johann K a u h zum I n -

der, ^ "^. Hofgebäude vor dem äußeren Burgthore,
leyems " " " r ^ ^ obersthofmeisteramtlichen Baudepar.
A>^ .^ je rd lnand N r u n n e r zum Inspector des

Hofoperntheater-Gebäudes und den mit dem Titel und
Charakter eines Hofbau-Infpectors ausgezeichneten Ober»
ingenieur des genannten Vaudepartements Victor
Edlen v, S e m l i t s c h zum wirklichen Hofbau-Infpector
ernannt.

Kundmachung des k. k. Ministerpräsidenten im Ein-
vernehme» mit dem Iustizminister vom l i . Jänner 1895
betreffend den Veitritt der Colonie Süd'Australien zu
dem Staatsvertrage mit Großbritannien über den
Urhebürrechtsschutz bei Werken der Literatur oder Kunst.

Unter Bezugnahme auf die Kundmachung vom
30. November 1894 (R. G. V l . Nr. 225) betreffend
die Ausdehnung des Geltungsgebietes des mit Groß«
britannien über den Urheberrechtsschutz bei Werken der
Literatur oder Kunst abgeschlossenen Staatsvertrages
wird kundgemacht, dass zufolge einer weiteren von dem
hiesigen königlich großbritannischen Botschafter im Auf»
trage feiner Regierung gemachten Mittheilung nun«
mehr auch die Colonie Sud'Austmlien dem bezeich >
neten Staatsvertrage (R. G. B l . Nr, 77 6x 1894)
beigetreten ist.

Demgemäß haben die Bestimmungen dieses Staats-
vertrages im Hinblicke auf Artikel IX desselben auch
auf die Colonie Süd'Nustralien zur Nnwendung zu
gelangen.

W i n d i s c h ' G r ä h m . p. S c h ö n b o r n m. p.

Verordnung der Ministerien der Finanzen, des Han»
dels und deS Ackerbaues vom 20. Jänner 1885

betreffend die Iollbehandlung der mit Urfprungs'Certi-
ficaten von San S'vero und Aarletta zur Einfuhr ge«

langenden Weine.
I m Einvernehmen mit den belheiliglen kön. un«

garischen Ministerien wird mit Beziehung auf die Min i -
sterialverordnungen vom 10. August und 1. December
1892 (R. G. B l . Nr. 125 und 201) betreffend die
B dingungen der zollbegünstigten Behandlung von
Wein in Fässern aus bestimmten Gegenden Italiens
bekanntgegeben, dass die Vorlage von Ursprungs'Certi»
ficaten, welche über solchen Wein in San Severo und
Varletta ausgestellt erscheinen, für die zollbegünstigte
Behandlung nicht als ausreichend angesehen werden
kann.

Die Parteien müssen in jedem einzelnen Falle den
Beweis der Richtigkeit der Angaben der betreffenden
Certificate durch Vorlage von auf den Ankauf der be.

treffenden Weine bezugnehmenden Correspondence« lc-
erbringen. Die Entscheidung hierüber steht dem Finanz-
ministerium zu, an welches die vorgelegten Behelfe
seitens der betreffenden l. k. Zollämter ungesäumt zu
leiten sind.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
P l e n e r m . p. W u r m b r a n d w. p.

F a l l e n h a y n m. p.

Der k. k. Landespräfident hat den Privatingenieur
Josef P e t t i k zum provisorischen Aau-Adjuncten beim
StaatSbaubienste in Kram ernannt.

Heute wird das II I . Stück des Landesgesehblattes fllr das
Herzogthum Krain ausgegeben und versendet. Dasselbe enthült
unter
Nr. 6 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Krain

vom 15. Jänner 1895. I . 825, betreffend die Tides«
ablegung des behördlich autorisierten Civilgeometers
Theobor Sittig.

Von der Redaction beS Landesgesehblattes für Krain.
L a i b ach am 24. Jänner 1895.

Nichtamtlicher Weil.
Eine wohlthätige Anregung.
Das «Fremdenblatt» bespricht den von den

deutschen Landtags-Abgeordneten Mührens eingebrachten
Antrag betreffend die Einführung der zweiten Landes-
sprache als obligaten Lehrgegenstand an den Real-
schulen in Mähren und sagt: Wir können diese An-
regung nur von ganzem Herzen begrüßen, denn sie
entspricht einem lebendigen Bedürfnisse und hält sich
fern von jenen engherzigen Vorurtheilen der national«
politifchen Abschließung, welche nicht nur den Frieden
zwischen den Voltsstämmen erschwert, sondern auch —
auf beiden Seiten — bedauerliche Hindernisse für das
Fortkommen deö einzelnen Bürgers in seinem Berufe
herbeiführt. . . . Aus freiem Antriebe, hervorgewachsen
aus einer vorurtheilslosen Beobachtung der realen Ver-
hältnisse, tritt hier eine Anregung auf den Plan,
welche, weit entfernt von parteipolitischer Nbschließung,
das Ganze der Bevölkerung, die Gesammtheit beider
das Land bewohnenden Volksstämme ins Auge fasst.
Die Entwicklungs-Geschichte Oesterreichs hat hier einen
sichtbaren und dankbar zu begrüßenden Schritt nach
vorwärts gemacht. Der schwere Nebel des einseitigen

Jeuisseton.
Unsere Reise durch die Welt.

" i e und wofür wir uns bewege«.
Von W. G u n b l a ch.

Di w I.
Aieht ' V ^ a H l ' welche jche Fortbewegung in sich
. ^ Selten V . " ^ mit zunehmender Gcschwindig-
'" g e w i i b n l i ^ ^ h i es, dass bei einer Fortbewegung
"^oet- k n Z ^ ^" "gar t jemand einen stärkeren Stoß
^lt> die Z « ," HrMerer Bewegung, im Laufschritt
H o h e i t , .«Mkei t eines heftigen Zusammenstoßes

^ ' zuwehn t . ? , ' ^ ' ^ A " " ' ^ es, wenn auch
^Uchtunn 5 ! b ^ e Verletzungen. Bei ungenügender

! ^ einen n.?"°"gs°men wir deshalb unsere Schritte,
mit Gegenständen oder uns

5 . N ä h " i ^ W " " zu vermeiden.
?"tsgefübl >., " ^ " " s am Tage mit leidlichem Sicher-
f a l l e n <>w^ bahinbrausenden Eisenbahnzuge an-
U ° h l . we 3 ^ " ^ " wir im Dunkel der Nacht die
^ Hinderni« ? ? blnch irgend ein im Wege befind-
^ Neisend/n ^o^ t i t . und nur die Gewohnheit gibt
ck Unsch7r7./".^' ' ' '»losigteit, welche das Gefühl

aufkommen lässt. M i t jeder
W t die G e s ^ U " " g zu Lande oder zu Wasser
V . der V i i . I' <""b nur die Gewohnheit und die
"Migtes S ick / / l ! ' ?^ " gibt uns ein keineswegs be-
„ , . Dbqlei^K'tsgefühl.
r«. l Grschwi^'."."lere Bewegungen im Verhältnis
° " " sortbVwea^^'!: " " welcher wir uns im Welt-

"lgen. äußerst gering sind, so sind sie doch

deshalb gefahrvoller, weil wir bei unferer Fortbewegung
auf der Erde keinem Gefehe folgen, fondern uns auf
unsere Geschicklichleit verlassen und alle Bewegungen
den augenblicklichen, stets veränderten Bedürfnissen
anpassen. Selbst bei den schnellsten Eisenbahnfahrten
hat man sich nicht die Mühe genommen, die Be«
wrgungen in ein die möglichst vollkommene Sicherheit
gewährendes Gesetz zu bringen. Die Körper im Welt-
raume bewegen sich entweder in der Weise, dass sie
niemals — wie wir es bei allen Planeten sehen —
zusammenstoßen können, oder kleinere Planeten gehen
auf ihrer Bahn über dichnige größerer hinweg, und
dann ist der endliche Untergang der ersteren mit Sicher«
heit vorauszusehen.

I m August und November gelanqt die Erde an
zwei Punkte ihrer Bahn, welche von Meteorschwärmen,
die «August- und Novemberstrom. genannt werden,
belebt sind. Bei dieser Gelegenheit gelangt eine große
Anzahl der kleinen Körper, welche sich auf ihrem Zuge
durch den Naum dann in der Nähe der Kreuzungs-
punkte befinden, in die Gravitationssphäre der Erde,
und die Folge davon ist ihre Vernichtung, indem sie
als Sternschnuppen in die Atmosphäre eintreten und
verbrennen oder auch nach thrilweisem Verbrennen auf
die Erde niederfallen. Damit ist das Schicksal der
beiden Meteorschwärme in ihrer Gesammtheit besiegelt;
denn da alljährlich eine große Anzahl der kleinen
Körper von dcr Erde absorbiert wird, so ist ihre voll-
ständige Vernichtung als selbständige Individuen nur
eine Frage der Zeit. Zum Glück für uns sind die
Körper so klein, dass sie beim Herabfallen der Erde
keinen Schaden zufügen können; doch zeigen sie uns,
dass auch unter den unwandelbaren Naturgesehen nicht

alle Weltkörper in ihrer Existenz gesichert sind. Ja für
das ewige Werden und Vergehen ist es nothwendig,
dass es so ist.

Betrachten wir nun unsere Bewegungen auf der
Erde. so sind sie zum großen Theile so langsam, das«
es der Mensch in der Gewalt hat, durch Wendungen
oder schnelles Anhalten Zusammenstöße zu vermeiden.
Wir kommen deshalb mit den auf gleicher Fläche sich
kreuzenden Straßen so leidlich aus. und die dennoch
an diesen Knotenpunkten des Verkehres vorkommenden
Unfälle könnten bei größerer Vorsicht vielleicht ver-
mieden werden. Da aber, wenn wir die Gesetzmäßigkeit
in der Zahl der Unfälle betrachten, auch die Un-
vorsichtigkeit als ein dazu gehöriges Element mit in
Berechnung kommt, so gestaltet sich die Verhältniszahl
der Unglücksfälle zur Grüße des Verkehres in gleich
langen Perioden immer in derfelben Weife, und nur
die Vefeitiaung der Gefahren, besonders der Knoten-
punkte auf gleicher Fläche, würde die Unfälle, wenn
nicht beseitigen, doch der Zahl nach sehr vermindern.

Anders ist es schon mit den so schnell oahm-
fliegenden Eisenbahnzügen. deren plötzliches Anhalten
der Mensch nicht in der Gewalt hat und die ein Aus-
weichen gar nicht gestatten. « c^ ».'

Während wir mit emer fabelhaften Gefchwmdlg-
keit, durch die Gravitation auf unserem Erdbette fest-
gehalten, mit diesem durch den Raum eilen, spinnt sich
der Faden unseres Lebens und ganzer Geschlechter ab,
ohne dass wir die Fortbewegung im Raume gewahr
werden. Und wenn wir an die Schnelligkeit unserer
Fclhrt denken, so wissen wir. dass es immer ebenso
gieng und auch in Iulunst weiter gehen wird. so lange
die Erde existiert.
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Parteilebens hat sich hier verflüchtigt und der helle
Sonnenstrahl politischer Vernunft und nationaler Un-
befangenheit leuchtet aus der Lücke einer jahrelang ge-
sehenen Wolkendecke herab, friedenbringend und förder-
lich für das materielle Wohl der Bevölkerung.»

Politische Uebersicht.
u a i b a c h , 23. Jänner,

Der Permanenzausschuss zur Vorberathung der
neuen C i v i l p r o c e s s - O r d n u n g hält feine nächste
Sitzung morgen.

I n der gestrigen Sitznng des n i e d e r ö s t e r r e i «
chischen L a n d t a g e s überreichte Abg. Noske eine
Petition des Vorstandes der Wiener Aerztekammer um
Kenntnisnahme der Erklärung, worin die in der Rede
Luegers vom 3. d . M . vorgekommenen Verdächtigungen
und Beschuldigungen gegen die Aerztekammer als un-
wahr bezeichnet und dagegen energisch Verwahrung ein-
gelegt wird. Der Statthalter beantwortet eine Reihe
von Interpellationen, darunter die Interpellation des
Abg. Pacher wegen des Unfalles bei Gumpoldskirchen
auf der Südbahn in der Nacht vom 10. d. M . und
erklärt, die Ursache des Unfalles sei keineswegs auf die
Unzulänglichkeit der Betriebseinrichtungen, sondern auf
die Nichtbeachtung der Signale zurückzuführen. Der
Statthalter constatiert, dass bei der Südbahn allerorts
den die Sicherheit des Bahnbetriebes erwachsenden For-
derungen vollkommen entsprochen erscheint, für die Re-
gierung bestehe demnach in dem vorliegenden Falle kein
Anlass, etwas zu verfügen. I m weiteren Verlaufe der
Sitzung widerlegte der Statthalter in längerer Rede
die in der letzten Sitzung gegen die Beamten der Be«
zirkshauptmannschast Krems vorgebrachten Vorwürfe,
welche ihre Pflichten genau erfüllten.

I n der gestrigen Sitzung des m ä h r i s c h e n
L a n d t a g e s interpellierte Abg. Hulka den Landes-
ausschuss wegen Ernennung von vier bloß deutschen
Mitgliedern des Bezirksschulrathes in Göding, obwohl
die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung slavisch
sei. Am Schlüsse der Sitzung erschien Se. Excellenz
Herr Handelsminister Graf Wurmbrand in Begleitung
des Statthalters in der Landtagsloge und wurde vom
Abg. Baron Elumecly und anderen Abgeordneten
begrüßt.

Die gestrige Sitzung des böhmischen L a n d -
t a g e s begann mit der ersten Lesung des Antrages
Kaftan betreffend die Schiffbarmachung der Moldau
von Prag bis Melnik und der Elbe von Melnik bis
Aussig.

Der Wehrausschuss des t i r o l i s c h e n L a n d -
t a g e s nahm gestern seine Berathungen wieder auf.
Demselben werden die Anträge des Subcomitös, wel-
ches bekanntlich die Landwehrvorlage vielfach amendiert
hat, bereits vorliegen. I n einer Innsbrucker Eorrespon-
denz des «Vaterland» wird die befriedigende Lösung der
Frage als wahrscheinlich bezeichnet.

I m g a l i z i s c h e n L a n d t a g e wurde gestern
über die Regierungsvorlage betreffend die Aenderung
des Gesetzes über die Errichtung und Erhaltung von
Volksschulen sowie über den Schulzwang verhandelt und
in die Epecialdebatte eingegangen, in welcher der Land-
tag die vierzig Artikel des Gesetzentwurfes mit einigen
unwesentlichen Aenderungen annahm.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
erklärte Ministerpräsident Baron Banffy im Verlaufe

der Debatte über das Programm des Cabinets, er werde
wie in allem, fo auch bei den Wahlen volle Gesetzlich-
keit wahren. Die Richtung der Regierungspolitik bleibe
unverändert. «Unser Programm ist das Programm der
liberalen Partei, mit welcher wir auch zu regieren
wünschen. M i t den sächsischen Abgeordneten, welche der
liberalen Partei angehörten und auch gegenwärtig an-
gehören, ist es unnöthig, einen Pact zu schließen.» Ein-
zelnen Abgeordneten, nicht nur sächsischen, gebe der
Ministerpräsident über Wunsch Aufklärungen. Von
einem Pacte sei keine Rede. Das Programm der Re-
gierung sei deutlich. Die Regierung anerkennt und achtet
die gesetzlichen Rechte der Nationalitäten, werde aber
nie über die Einheit des Nationalstaates hinausgehende
Wünsche erfüllen. (Lebhafter Beifall l inks) Das Pro-
gramm der sächsischen Volkspartei enthalte keine staats»
feindlichen Tendenzen und nichts, was dem Programme
der liberalen Partei widerspreche. Der Ministerpräsident
kann jedoch das Zustandekommen des Programmes nicht
billigen, weil die Constituierung einer politischen Partei
als Nationalität von ihm perhorresciert werde. Den
Ausgleich werde die Regierung gegen jedermann ver-
theidigen; bisher aber war es nicht nöthig, gegenüber
dem gemeinsamen Heere oder gegenüber der gemein-
samen Regierung vertheidigend aufzutreten, doch werde
die Regierung jeden von wo immer kommenden Angriff
entschiedenst abwehren. Der Ministerpräsident erachtet
die Fusion der staatsrechtlichen Parteien als begründet
und werde gewiss nichts verabsäumen, wenn eine gün-
stige Gelegenheit sich dazu barbiete, halte es jedoch für
nicht richtig, die Frage im Hause zu discutieren (Lärm),
besonders nicht die Krone in die Frage der Partei-
gestaltung, in die Discussion einzubeziehen, weil in
erster Reihe die Parteigestaltuna. von den Wählern zu-
stande gebracht werde. Betreffend die Kirchenpolitik
werde die Regierung bestrebt sein, die Pacification der
Gemüther zu bewerkstelligen, jedoch nicht durch eine
Novelle, da die Gesetze in demselben Geiste durchgeführt
werden, in welchem sie geschaffen wurden. Redner bo
tonte nochmals, er werde die Integrität der Principien
der restlichen kirchenpolitischen Vorlagen wahren. Die
Regierung sei bestrebt, alles von der früheren Regierung
unerledigt Zurückgelassene zu verwirklichen. Es hängt
vom Hause ab — schließt der Ministerpräsident — ob
wir unser Programm, die kirchenpolitischen Fragen zur
nothwendigen Beruhigung der Gemüther in erster Reihe
von der Tagesordnung abzusetzen, verwirklichen und so-
dann entschieden das Gebiet der Schöpfungen betreten
können.» Die Erklärungen Banffy's wurden von wieder-
holtem Beifalle der liberalen Partei begleitet. Die De-
batte über das Programm des Cabinets ist hiemit
geschlossen. — Nächste Sitzung Donnerstag. Tages-
ordnung: Cultusbudget.

I n der gestrigen Sitzung desdeu tschen Reichs-
tages begründete bei Berathung der Zollnovelle
Staatssecretär Graf Posadowsky die vorgeschlagenen
Zollerhöhungen. I n der Debatte ergriff Abg. Stumm
das Wort, ferner Abg. Buddeberg, welcher die Vorlage
bekämpft, dann Abg. Kaunitz. welcher sich mit der
Vorlage einverstanden erklärt. Staatssecretär Marschall,
welcher einige Behauptungen des Vorredners widerlegte,
dann Abg. Bröckmann und Möller und zum Schluss
Staatssecretär Graf Posadowsky. Nachdem noch Abgeord-
neter Stumm die Vorlage bekämpft hatte und Abge-
ordneter Kröber das Wort ergriff, wurde die Fort»
setzung der Debatte vertagt. Heute gelangen In i t ia t iv-

anträge zur Gewerbe-Ordnung zur Verhandlung. —
I m Verlaufe seiner Rede gieng Fürst Hohenlohe zur
Besprechung der Krisenyerüchte über und sagte, es
gebe in Preußen zahlreiche Männer, die sich für Staats-
manner halten. Jeder solche Staatsmann habe einen
Journalisten, der in der Presse verbreite, dieser oder
jener werde Minister oder Botschafter werden. Redner
schildert sodann aus seinen zahlreichen Erfahrungen,
wie er sich solchen Pressgerüchten gegenüber kühl ver-
halte. M a n möge solche Krisennachrichten von sich ab-
laufen lassen, wie Regentropfen vom Regenmantel.
Leider haben die Krisengerüchte auch Unruhe und
Pessimismus unter den Zeitungelesern verbleitet. Fürst
Hohenlohe schließt mit dem Wunsche, es mögen alle
ihre Arbeit ruhig und ungestört zum Wohle des
Vaterlandes verrichten. (Lebhafter Beifall.)

Das r ö m i s c h e Journal «Popolo Romano» sagt
bei Besprechung des Decreies betreffend den Schluss dec
Parlamentssession: Bei der Wahlcampagne werde es
sich nicht, wie einzelne Oppositionsblätler behaupten,
um einen Kampf für oder gegen Cr ispi , sondern u«N
einen solchen für oder wider das Ministerium handeln,
an dessen Spitze Crispi steht, das den Staatscredit
gehoben das Budget restaurierte, den Frieden und
die Ruhe in Sicilien und Massacarrara gesichelt
und das Ansehen und die Würde des italienischen
Namens im Auslande wieder hergestellt habe. «Don
Quixotte» sagt, der Wahlkampf würde für und gegen
Crispi entbrennen. «Messagero» bestätigt, dass die all-
gemeinen Wahlen am 22. Apr i l und die Stichwahlen
am 5. M a i stattfinden werden.

Aus L o n d o n wird in Ergänzung der Meldung
über die Unterredung zwischen Kimberley und H a h M
nachträglich gemeldet, dass Kymberley vorher mit Rose/
very eine längere Unterredung über die Rathsamle"
eines auf ein gemeinsames Vorgehen der vereinigten
englischen und deutschen Flotten hinzielenden Vor-
schlages hatte.

Tagesueuigleiten.
— ( N o r d p o l - E x p e d i t i o n . ) I n Wien hielt

am 22. d. M . in Anwesenheit Sr. l. und l. Hoheit des
Herrn Erzherzogs Rainer und eines distinguierten Pub^
cums, worunter sich Mitglieder der deutschen Votschol»
und der baierischen Gesandtschaft befanden, Payer ein«"
Vortrag über seine projectierte Nordpolexpedition. ^
Schlüsse der beifälligst aufgenommenen Ausführungen
Payers begrüßte Erzherzog Rainer das Unternehmen
umso inniger, als es bestimmt dem Vaterlande zur <kh"
gereichen würde und wünschte Payer Glück für das ^
llngen des Unternehmen«, dessen wohlwollende Förderung
er zusagte.

— ( H o s r a t h T r z c i e n i e c l i gestorben.
Wie aus Krems gemeldet wird, ist in der Strafanftal'
Stein der gewesene Finanzdirector von Czernowih "»"
Hosrath in Pension, Trzcieniecli, im 67. Lebensjahre «^
storben. Trzcieniecli wurde bekanntlich im December 1 ^
in dem großen Bulowinaer Zolldefraudations.Procefse, de»
vor dem Wiener Schwurgerichte abgehandelt wurde u«°
siebzehn Tage dauerte, zu vier Jahren schweren Kerles
verurtheilt und büßte seine Strafe in Stein ab. Er l «
bereits durch längere Zeit schwer trank im Spitale; ° "
Montag um 10 Uhr vormittags wurde ihm der ^
publiciert. der ihm seine Begnadigung ankündigte. T ^ ' ^
niecli verstand noch die Mittheilung, obwohl er saft s ^ .

Alippen.
«oman au« der Gesellschaft von T. Tschü rnau .

(18. Fortsetzung.)
«Der Herr Gemahl kam mir übrigens mit rühren-

der Offenherzigkeit entgegen und weihte mich beispiels-
weise schon am ersten Tage in die interessante That-
sache ein, dass er seinen Wohlstand einer von ihm er-
fundenen Glanzwichse verdanke, von der er bat, mir
eine Probe senden zu dürfen. — Tessa, ich bitte dich,
lache nicht so, es ist zu gefühllos! Alles hätte ich ihr
ja gern vergeben — den versteckten Trauring, den
lederfarbenen Gatten und die drei Würmer — aber
die Glanzwichse, das wars, was mir beinahe das Herz
brach. Ich konnte die ebenholzschwarzen Haare der
schönen Blidussa nicht mehr ansehen, ohne den schnöden
Verdacht, dass sie vielleicht auch mit dieser Glanzwichse
präpariert seien. — Na, Schwamm drüber! Ich ärgere
mich jedesmal von neuem, wenn ich daran denke, und
mein Vertrauen zu dem weiblichen Geschlecht ist für
immer erschüttert. Î a880N8 lü äes^us! Dass Scelanv/s
Fortunatus bei dem Hindernisrennen gestürzt ist, wisst
ihr ja wohl?»

Zähringen nickte.
«Wir haben es in der Zeitung gelesen. Schade

um den Gaul, er soll Chancen gehabt haben.»
«Großartige! Ich zweifelte nicht, dass er sogar

d»e ?mrv qneen' Valtiany's schlagen würde. Scelany
hatte das Pserd in England trainieren lassen und der
berühmte Tramer I o n l Wilson versicherte, dass er noch
me besseres Material unter den Händen gehabt hab?
M i t einem solchen Pferde zu stürzen, es grenzt ans

Unglaubliche! M i r wollte es von vornherein nicht rech
einleuchten, dass Griesbach den Fortunatus reiten sollte.
Der Rudi Griesbach hat seinen Ruf als brillanter
Reiter von jeher nicht halb verdient; es fehlt ihm an
Kaltblütigkeit und er hat die nichtsnutzige Gewohnheit,
in die Zügel zu reißen, wenn er in Aufregung geräth.»

«Der Aermste!» warf Tessa bedauernd ein. «Er
soll schwer verletzt in einer Frankfurter Klinik liegen.»

Fred Rabenau nickte rachsüchtig; er war im all-
gemeinen gutherzig genug, aber in solchen Dingen kennt
ein echter Sportsman kein Mit leid.

«Cr hat das Bein gebrochen?» fragte Baron
Zähringen.

Der Lieutenant bejahte.
«Complicierter Bruch des Unterschenkels. Die

Aerzte vermuthen, dass er steif bleiben wird. Was mich
betrifft, ich wollts ihm gönnen, wenn er sein Leben
lang hupfen müsste wie eine Saatkrähe. Er hätte es
verdient um den Prachtgaul, der auf dem Platze er-
schossen werden musste. Der Fortunatus wäre eine
Zierde des Rennsports geworden. Wi r alle waren über-
zeugt davon. H m , ja — wirklich, ein sehr bedauerns-
werter Unfall!»

Der hübsche Husar war plötzlich sehr verlegen ge-
worden und das Blut stieg ihm heiß ins Gesicht bis
unter das Haar hinauf.

Zä'hriugen wollte sich todtlachen.
«Hast du vergessen, dass man im Hause des Ge-

henkten nicht vom Strick reden soll?» sagte er. «Mach
dir nichts daraus, mein Alter. D u weißt ja, dass Eitel«
Kit nicht zu meinen Untugenden gehört, und wenn ich
auch leider selbst huppe wie —»

Fred Rabenau unterbrach ihn hastig: ,̂
«Rede nicht Unsinn, Ralph! D u weißt g A

genau, dass die Schwäche in deinem Fuße kaum < A
bar ist. Wer nicht aenau zusieht, bemerkt gar nlH"
davon. Nicht wahr, Tessa?» ^

«Was kümmert es mich?» sagte diese lächel"
und mit einem so liebevollen Aufblick zu ihrem G " ^
dass der Baron, alle Zurückhaltung vergessend, ^.
Arm um sie legte und einen Kuss auf ihr glänze""
Haar drückte.

«Du lieber Engel!» sagte er leise. . ^
«Ueberschätze Tessa nicht l . scherzte der lUA

Officier, der inzwischen seine Verlegenheit schon "" ^
wunden hatte. «Soviel wissen wir anderen Leute "
gesundem Verstande auch, dass du mit so und so v'̂  ^
wirklichen Gebrechen statt des eingebildeten immer "
einige Dutzende von uns Alltagsmenschen w e r t ! .
würdest. Uebrigens, Ralph.» setzte er ablenkend h ^
«bin ich gerade gegenwärtig wieder einmal tief in d "
Schuld.» ^

« I n meiner Schuld. Wieso denn, jüngster 2»e"
nant?» jse

«Ganz einfach! Hätt' ich dir vor meiner Av ^,
nicht die Zusage gegeben, mich an leiner Wette zU ^
theiligen, so wäre ich aller Wahrscheinlichkeit naH ^ f
Schulden heimgekommen und hätte mich bei P^P^ ^
ein nettes Donnerwetter gefasst machen können " " ^
es ist leider eine traurige Thatsache, dass P"pa ^
Daumen immer fester auf dem Beutel hält, je ' " ^ ^
Aussicht hat, ein wohlhabender Mann zu Werder«. ^
Wil ly, der seinen Wechsel überschritten hatte, ^ "^ t
ein Brief von Papa zugegangen, den er M
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ln den letzten Zügen lag. «lm selben Tage um 7 Uhr
aoends verschieb er. Seine Leiche wurde nach Lemberg

f ^ ( I u b i l ü u m . ) Wie die «Bosnische Post» meldet,
leterte am 14. d. M. der Nestor der südslavischen Dichter,
3ra Grgo Martiö, der sich durch eine Reihe vollsthüm-
"Her epischer Gesänge hervorgethan hat, im Kloster
«res,'vo das seltene Fest der goldenen Messe. Gleichzeitig
wurde dem Priesterjubilar die ihm von Sr. Majestät
oem Kaiser verliehene Ordens-Decoration der eisernen
" " " d r i t t e r Classe von dem Kreisvorsteher Freiherrn
von Mollinäry in dem festlich geschmückten Schulhause
n"t emer Ansprache überreicht, in welcher letzterer u. a.
M e : «Durch die ganze Zeit der rühm- und segens-
«lcyen Regierung unseres laiserlichen Herrn geht ein Zug
" n herzensgute, der sich auch darin äußert, dass Er mit
«alerllcher Freude Momente sucht, um seine Unterthanen
zu glücken. DieseSmal ist es das einsame Nlpenthal
«"l kresevo, welches die Allerhöchste Aufmerksamkeit auf
«y gezogen hat; befindet sich doch hier ein Priester von
, " " Tugend, ein Patriot von erprobter Gesinnung,

^5.Dichter von Rus.» Begeisterte Hoch-Rufe auf Senn»
"°Mtät folgten der Anfprache. worauf die Voltshymne
Zungen wurde. Der Jubilar danlte freudig bewegt. Ein
gemeinsames Mahl schloss die erhebende Feier.
. " - ( E i n W u n d e r der Buchdruckerkunst)

.^ "an wohl ein Wörterbuch nennen, das in Glasgow
b ? , ! " " ' ^ ^ lsl dies das kleinste vollständige Wörter-
u«y der Welt, ein englisch.sranzüfisches Dictionaire. das
" leoem Theile 15.000 übersehte Wörter und 5000

grasen, Ausdrücke lc. mehr enthält, als jedes andere
^ " "buch dieser Sprache. Die 647 Seiten sind drei-
°w ""6 feinstem Papier hergestellt und enthalten zu«
« » ^ " UW 400.000 Wörter. DaS Gewicht dieses
lad!, ^ ^ ^ Gramm; es liegt in einer Metall.
G^ " " i t Vergrößerungsglas; damit erhöht sich das
ein° ?1 °"! insgesammt 14 Gramm. Das Ganze ist so

«erlchtet. dass es an der Uhrlette getragn: werden kann.
°uf ^ ( A t t e n t a t . ) I n Klofterneuburg ist am 22. b.
H^; «Commandanten des dortigen Train-Ieugsdepots,
ou» ̂  Dechar, ein Attentat verübt worden. Ein
drei » ^ " entlassener Arbeiter feuerte aus der Straße

« lttevolverschüsse auf den Major ab. Keiner der Schüsse
lvoM « " ^ ^ ^ Publicum den Attentäter ergreifen
ab !.' Werte dieser gegen sich felbft einen vierten Schuss
later I sofortigen Tod zur Folge hatte. Der Alten»
Er >,«? ""heiratet und Vater einer zahlreichen Familie.
Vlein. ^ Attentat verübt haben, weil er der
«"lasst b ^ " ' ^ ° ^ M"lor Dechar seine Entlassung ver.

s a h ^ / P r ä s i d e n t F a u r e und die R a d -
M bi nn ^ ^ " ^ ^ " ' b t man: Die Radfahrerwell
Jubel l ^ ^ " b " r n Felix Faure mit besonderem
betreu ^ " ° " " M " ' ba derselbe eisrlg den Bicycle.Spor,
reich itt ^ Ehrenmitglied des Touring.Elubs von Franl-
Neuen n?" Vorstand biefes Clubs hat deshalb auch an den
W s w u n l A ^ " " !°l°rt ein sehr herzlich gehaltenes
^usdru", ^ " v " ^richtet, in dem er der Hoffnung
biescz,. ^ ' bass er auch fernerhin das Radfahren,
und mn n ! " ^ ' Beförderungsmittel, das eine «gesunde

vraitsche. Uebung sei, begünstigen werbe.
L o n s ^ , . ^ l i e f t r ä g e r und Bo tscha f te r . ) Aus
^Mstaa ^ " ^ " " " 22. Jänner gemeldet: Als
^wl l l ^ ^'" ^" sein:m Abzeichen erkennbarer armenischer
^ügerz ^ ^ " ^ fünfzehn Jahre den Dienst eines Brief.
itvülf auz !- ^ " "»lischen Poftamte versieht, sich mi<
Nach « z . ^ ^ ^ l ' l l und Kleinasien angekommenen Briefen
^ , , "^ l"l1"" wurde dcrsllbe angehalten, weil daS

von ihm bezahlte Brückengeld (10 Para, etwa 4 Pfennige)
angeblich falsch war, und auf die Wache gebracht. Em
Passant, der dies gesehen hatte, benachrichtigte den eng-
lischen Postdirector Cobb, der sich mit dem ersten türlisch
sprechenden Beamten aus die Wache begab, wo man,
trotzdem er sich legitimiert hatte, seinem Erfuchen, den
Briefträger freizulassen, leine Folge gab. Der Briefträger
wurde durchfucht und nachdem man ihm zwölf Briefe
abgenommen hatte, mit Handschellen gefesselt, wobei er
von einem Zaptieh mit dem Säbel am Arme verwundet
wurde. Da« weitere Ersuchen des Directors Tobb, den
englischen Consul zu benachrichtigen, wurde gleichfalls ab-
gelehnt. Als der Director Miene machte, sich zum Fenster
zu begeben, um daselbst um Hilfe zu rufen, wurden die
Fensterläden geschlossen. Vorher hatte der Director die
Vrkse zugebunden auf dem Tische gesehen. Als er die«
selben zu sich nehmen wollte, entspann sich ein Kamps
um die Briefe, bei welchem der Director schließlich nach-
gab, um die Vriefe nicht zu beschädigen. Ein Zaptieh
dlhauptet, dass ihm hiebei der Aermel zerrissen worden
sei. Der Postdireclor wurde in gröblicher Weise insultiert.
Es lag augenscheinlich die Absicht vor, die Briefe, die
man aus Armenien kommend wähnte, zu burchlesen.
Passanten, die von dem Vorfalle Kenntnis erhielten, be-
nachrichtigten den britischen Consul, der sich mit dem
Dragoman und einem Kawassen an Ort und Stelle begab,
wo die Freilassung des Briefträgers erfolgte. Der englische
Votschafter Currie ethob aus diesem Anlasse fosort Vor«
stellungen bei der Pforte.

— (Schnee fa l l . ) Starker Schneefall ist auf
beiden Seiten des Gotthard eingetreten. Bei Viasca wur-
den drei Mädchen und ein junger Mann verschüttet.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) I n Charkow brannte
der Moskauer Bazar ab. Der Brandschaden beträgt eine
Million Rubel.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o m M a r i a - T h e r e s i e n « O r d e n . )

Se. Majestät der Kaiser hat als Großmeister des Maria-
Theresien-Ordens über Antrag des OroenSlanzler» FZM.
Freih. v. Kühn gestattet, dass nunmehr auch sämmtliche 16
Tiroler Kaiserjägerbataillone, 4 bosnisch «hercegovinische
Infanterle'Regimenter, 43 Divisions'Artillerieregimenter,
1b Pionnierbataillone, 3 Bataillone des Eisenbahn- und
Telegraphenregimcnts, die neuerrichtete Infanterie-Cadelten-
schule in Marburg und die neu aufgestellten 8 Land»
wchldivisions-Commanden mit dem illustrierten Pracht»
werk «Militärischer Maria.Theresien«Orden» von I . Lukes
unentgeltlich belheilt werden.

— ( H e r a b s e t z u n g d e r P r e i s e d e s S p r e n g -
P u l v e r s und der S p r e n g p u l v e r - P a t r o n e n
des ä ra r i schen V e r l a g e s und E i n f ü h r u n g
e ine r neuen stärkeren S o r t e S p r e n g p u l v e r -
P a t r o n e n . ) M i t 1. Jänner b. I . wurden die Pulver«
Verschleihpreise wie folgt herabgesetzt: a,) Sp rengpu lve r ,
bei Abnahme unter b kg auf 64 lr., bei Abnahme von
wenigstens 5 kß auf 53 kr., von 500 kg und darüber
auf 48 lr. per k g ; d) S p r e n g p u l v e r . P a t r o n e n ,
bei Abnahme unter 5 kss auf 76 kr., bei Abnahme von
wenigstens 5 kx auf 64 lr., von 500 kß und darüber
auf 58 lr. per k g ; o) für eine neuestens in den Vcrfchleiß
gebrachte stärkere S o r t e S p r e n g p u l v e r «
P a t r o n e n , bei Abnahme unter 5 kß auf 1 fl. 6 lr.,
bei Abnahme von wenigstens 5 kg auf 88 lr., von
500 kg und darüber auf 80 lr. per kg. Die Preise
lür Mengen von 500 kg auswärts gelten auch dann,
wenn die Consumenten das Material nach sofortiger Be«

e'niaez 5« Flegel zu stecken braucht. Er hat mir nur
Es ist w?r"ük " " ^ t h e i l t - gepfeffert sag ich euch,
halten D« ! ? w " genug gefallen, dir meine Zusage zu
??bekannt p^ l l lmtus war auf den Rennplätzen noch
'Fne vo/^ )-""k Chancen die denkbar günstigsten und
Es schi°n^"cw Eigenschaften außer allem Zweifel.
'Hlschlaapn^ " ^ ber meiner Ansicht nach gar nichl
dorauz di- " ^ ' und ich fühlte sozusagen schon im
Gern w gewonnenen Checks in meiner Rocktasche

Me qe'b^""' . ^ blieb tugendhaft und habe alle Ur-
N"d f ü r c h t / , . ^ beshalb zu beglückwünschen. Andere
^ispiel.» H ^reingefallen. Prinz Egon Strusa zum

^ b u n d m ' ? ! l " ^ w"r in Baden?, fragte Zähringen
"NdienK?.' ' " H benle, er jagt Tiger in den Dschungeln

^ bis , ' . , ^ l s t seme Absicht gewefen, aber dann hat
3 ^ losa l^ll ? " hin das amüsante Pariser Leben
^ Weiss Ä ' ^ ° b " er hat die Lust verloren oder —

hat er den Plan aufgegeben.
Ute es y 9 lU er übrigens hier. Der Pistasch Konsky
? Wien m . l ^ ' Er will sich eine Woche oder zwei

M r n aebl « " ' ^ er zu seinem Bruder nach
M e n - "r '. 2 ° M ^ z , ^ ^ l ^ auch dort nicht
W e s l n ^ ' m " " moderner Nhasver, der nirgends
^ "nd we„n "ö unter uns gesagt, er treibt es zu
? 'd er ^ er noch eiu paar Jahre so weiterlebt,
Ulelch f ^ " semem Vermögen und seiner Gesundheit

"end se?n ,."' 6 " n Vermögen soll ohnedies nicht
"' ' etwa hunderttausend Gulden. Was wil l

das bedeuten bei einem Manne, der gewohnt ist zu
leben, wie er es thut? Er wirft das Geld mit vollen
Händen zum Fenster hinaus. Ich war dabei, als er im
Club de Bade an einem einzigen Abend sechstausend
Gulden verlor. Er spielte so toll und wild darauf los,
dass er es wahrscheinlich noch zu einer weit höheren
Verlustsumme gebracht hätte, wenn sich nicht einige der
Vernünftigeren ins Mittel gelegt und der Sache ein
Ende gemacht hätten. M i r thut es leid um ihn; er ist
im Übrigen ein Prachtmensch und speciell mir ist er mit
einer Liebenswürdigkeit entgegengekommen, die mich
geradeswegs bezaubert hat.»

.Ja, du hast recht, Fred.» sagte Zähringen köpf«
schüttelnd, «es ist schade um ihn. M i r war er von
jeher sehr sympathisch. Er besaß, ganz abgefehen von
seiner gewinnenden Erscheinung und seinen gesellschaft»
lichen Vorzügen, viele Eigenschaften, die ihn mir lieb
und wert machten. Du hast ihn ja wohl auch kennen
gelernt, Tessa?»

«Nur flüchtig! Wir waren wahrend unseres Auf-
enthaltes in Karlsbad zuweilen mit ihm zusammen.»

«Täglich,» hätte sie der Wahrheit gemäß sagen
müssen aber eine heimliche, beklemmende Furcht hielt
sie ab, ihrem Gatten das zu gestehen.

Sie hatte jäh die Farbe gewechselt, als Strusa's
Name zuerst genannt wurde, dann aber hatte sie schem-
bar theilnahmslos den Bericht ihres Bruders angehört;
nichts an ihr verrieth, dass der Prinz ihr ja mehr ge«
wesen war als ein oberflächlicher Bekannter.

(Fortsetzung folgt).

zahlung partieweise innerhalb Monatsfrist aus den üra-
rischen Magazinen an fich ziehen. Zahlreiche mit den neu
eingeführten «vers tä rk ten S p r e n g p u l v e r - P a -
t r o n e n » durchgeführte Sprengungen haben sehr be-
friedigende Refultate ergeben, und find die Patronen ge-
eignet, mit Vortheil an Stelle brisant wirkender Spreng«
mittcl in Verwendung zu treten.

— ( S a n i t ä t s . W o c h e n b e r i c h t . ) I n b e r Zeit
vom 13. bis 19. Jänner kamen in Laibach zur Welt
21 Kinder, dagegen starben 24 Personen, und zwar an
Tuberculose 8, Entzündung der Nthmungsorgane 2, infolge
Schlagflus« 3, Altersschwäche 1, infolge eines Unfalles 1,
durch Selbstmord 1 und an sonstigen Krankheiten 8.
Unter den Verstorbenen befanden fich 4 Ortsfremde und
11 Perfonen aus Anstalten. Von Infectionslranlheiten
wurde gemeldet: Diphlheriti« 1 Fall.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Von geil zu Zeit
sieht man eine der harmlosen Poss n von Rudolf Kneisel
recht gerne, denn sie erfüllen, insbesondere im Fisching,
ihren heiteren Zweck ganz gut. Das war auch gestern der
Fall; das Publicum lachte herzlich über die Harlelinaden
des « V e r h ä n g n i s v o l l e n M a s k e n b a l l e s » und
nahm die flotten, gutgelaunten Leistungen der Damen
K o h l e r , G e r g e l y i sowie der Herren F e m m i n g e r ,
H e r r n f e l d , G ä r t n e r und Rene' freundlich auf.
Herr Ren <i ist nach längerer Pause wieder ins Engage«
ment zurückgelehrt und es ist dagegen nicht« einzuwenden,
denn er ist ein sympathischer Lustspielliebhaber. Pie ge«
strige Wiederverwendung des Hkirn Egbert als jugendlicher
Liebhaber wird aber hoffentlich nur aush i l f swe ise
nothwendig geworben sein. Das Haus war schwach be-
sucht. Morgen wirb zum viertenmale die zugkräftige Oper
«Hansel und Gretel» gegeben. ^.

* (Fe l ss tu rz . ) Nächst der Ortschaft Vresiach ist
am 19. d. M. um b Uhr früh infolge des anhaltenden
Thauwetters nach vorherigem starken Froste ein Felssturz
niedergegangen. Die zum Abbrüche gelangten Felsmassen,
thonig.lehmiges Conglomerat in der Menge von beiläufig
1000 Cubilmeler, bedecken in Form von kleineren und
giößeren Felsblöcken, deren größter 150 bis 200 Eubil«
meter Mlssen dürfte, den unter der «bbruchsstelle vorbei«
führenden Gemeindeweg in einer Länge von circa 60
Meter, und sind Ftlsblöcke auch auf die unterhalb des
Weges befindlichen Ackerparcellen gestürzt. Nur dem Um-
stände, dass der Absturz zu früher Morgenstunde erfolgte,
ist es zu danken, dass ein weiteres Unglück nicht zu be-
klagen ist, da die Straße während des Tages stark fee-
quentiert ist und fich unmittelbar unter der Abbruchs-
stelle die von der Ortschaft Vresiach benutzte Viehtränke
befindet. Die Einleitungen wegen Freimachung der Straße,
welche die einzige Verbindung zwischen der Ortschaft
Bresiach einerseits und den Ortschaften Piraschih und
Löschach anderseits herstellt, wurden bereite getroffen,
doch sind mit Rückficht aus den Umstand, als weitere
Abstürze zu befürchten stehen, vorerst noch Sicherung»,
maßnahmen erforderlich, die große Vorficht erheischen, -r.

— ( T h r i s t b a u m f e i e r i n Schischla.) Letzten
Samstag veranstaltete die bekannte Wohllhäterin der
Schuljugend Frau Anna Iuvanti i zum drittenmale eine
Christbaumseier. Es waren an bemselben Tage bei 170
Schullinder mit Kleidern, Schuhen, Esswaren und ver-
schiedenen Schulgerllthen reichlichst beschenkt.

— ( P f e r d e - A u s s t e l l u n g i n Wien 189b.)
I m Monate Mai d. I . findet am Pferde-Ausstellungs-
platze nächst der Rotunde im l. l. Prater eine Pferde-
Ausstellung statt. Diefelbe wird heuer eine besondere Ne-
deutung dadurch haben, als die erste S e r i e (25. b i s
2 8 M a i ) a l s I u b i l ä u m s - U u s f t e l l u n g a n -
l äss l i ch des 2 5 j g h r i g e n V e f t a n b e s der
V I . S e c t i o n veranstaltet wird. und werden in dieser
Serie ausschließlich Zuchtpferde bäuerlicher Werdezüchter
aus Niedlröstlrreich aus dem 1,, I I . und I I I , Pferde«
zuchtblftticte (Marchfeld, Hohenau. Laa und Vluck an der
Leitha) zur Schau gebracht werden. — Die I I . Serie
wird Luxus« und Gebrauchspferbe aller «rt umfassen.
Mi t der Pferde-Ausstellung wird eine gewerbliche Special-
Ausstellung in Verbindung sein. - Anmeldungen nimmt
entgegen und «luslünste ertheilt das Secretariat der
V I . Section, Wien I., Herrengasse 13.

" (Se lbs tmord . ) «m 19. b. M. wurde, wie
uns aus Tschernembl mitgetheilt wird. die iSjahrig-, bei
der Besitzerin Maria Plut aus Rutschetenborf als Magd
bedienstele Marie Rom aus einem unweit von dieser Ort-
schaft befindlichen Wassertümpel al« Leiche herausgezogen.
Dieselbe unterhielt mit dem Sohne ihrer Dienftfrau ein
intime« Liebesverhältnis. Da fie deshalb von den Orts-
bewohnern geneckt wurde, fuchte und fand fie aus Krän-
kung darüber im Wasser den Tod. —r.

— ( g u r R e b e n c u l t u r . ) Laut einer uns zu-
gehenden Nachricht hat die im verfl ssenen Jahre ins
Lcben gerufene Weinbaugerossenschast in Wippach in ihrer
vor kurzem abgehaltenen Sitzung den Beschluss gefasst,
im kommenden Frühjahre auf die Errichtung einer Reb-
anlage zur Vewurzelung amerikanischer und sodann zu
veredelnder Reben zu schreiten. Zu diesem Vehuje hat die
Genossenschaft bireits ein p/öhere« Terrain erworben,
welches vom landschaftlichen Wanderlehrer für Reben«
cultur besichtigt und zur gedachten Anlage al» geeignet
bejundm wurde. — o.
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— ( A k a d e m i e i m M a r i a n u m . ) Heute findet
eine von der Leitung des Waisenhauses M a r i a n u m
veranstaltete Nlademie statt, zu welcher, wie wir bereits
berichteten, eine Einladung an die Landtagsabgeordneten
ergangen ist. Das Programm besteht aus Gesangsvvl-
tliigen, Deklamationen und der Aufführung des Sing»
spiele« «Der Wettstreit der Monate». Sämmtliche Num<
mern werden von Zöglingen der Anstalt ausgeführt.

— ( T r a n s p o r t e i n n a h m e n de r ö f te r«
re i ch i schen S t a a t s b a h n e n i m I a h r e 1 8 9 4 . )
Nach den Transportausweisen der l. l. Generaldirection
der österreichischen Staatsbahnen betrugen die Transport-
einnahmen im Monate December 1894 6,556.998 st.,
das ist um 535 851 f l . mehr als im gleichen Monate
des Vorjahres. Für die Ie i t vom 1. Jänner bis 3 1 . De«
cember 1894 wird eineGesammteinnahme von 65,686.958 fl.
ausgewiesen, was gegenüber dem Vorjahre einer Mehr-
einnahme um 5.677.601 st. entspricht. Für die zwölf
Monate des Jahres 1694 ergibt sich bei Personen eine
Mehreinnahme von 1,773.232 st. und im Güterverlehre
eine Mehreinnahme von 4.108,930 fl.

Neueste Nachrichten.
Hlelegratnnre.

Wien, 23. Jänner. (Orig.«Tel.) Der heute ver-
storbene gewesene Gemeinderath Treitl vermachte sein
ganze« Vermögen, eine Mil l ion Gulden, der Akademie
der Wissenschaften für astronomische Zwecke.

Wien, 23. Jänner. (Orig.'Tel.) Wie die «P.E.»
meldet, hat der neuernannte türkische Botschafter Salib-
Vky dem Minister Kälnoly gestern seinen Antritts-
besuch gemacht.

Arco, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Um halb 4 Uhr
nachmittag« ist Ihre k. u. l, Hoheit Erzherzogin Elisa.
beth mit Gefolge zum Besuche Sr. l. u. l. Hoheit des
Erzherzogs Albrecht hier eingetroffen. I u m Empfange
am Bahnhofe erschien auch Erzherzog Albrecht, der von
seinem Unwohlsein vollkommen hergestellt ist.

Vrünn, 23, Jänner. (Orig -Tel.) I n der heutigen
Sitzung des Landtages begründete Abg. Dr. Weber
einen Antrag wegen Einführung der zweiten Landes-
prache als obligatorischen Lehrgegenstand an den Real«
chulen und beantragte die Zuweisung des Antrages an
>en Schulausschuss, was einstimmig angenommen wurde.

Nerlin, 23. Jänner. (Orig.'Tel.) — Reichstag. —
Die Anträge des Abg. Kropatschek auf Lieferung des
Befähigungsnachweises, des Abg. Gamp betreffend die
organisierte Vertretung der Handwerker in den Hano-
werlerslammern, ferner die vom Abg. Gamp beantragte
Resolution, wonach die Regierungen auf die mög»
lichste Einschränkung der Beschäftigung der Straf-
gefangenen hinwirken mögen, wurden angenommen.

Verlin, 23. Jänner. (Orig.'Tel.) I m Abgeordneten-
hause wurde der Etat schließlich der Budgetcommission
zugewiesen.

Verlin, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Commission
zur Berathung der Umsturzvorlage nahm den Absatz 1
des § 3 betreffend die Aufforderung zur Begehung
einer strafbaren Handlung einstimmig nach der Re-
gierungsvorlage an. Die zu Absatz 2 gestellten Ab-
änderungsanträge der Abgeordneten Lenzmann und
Spähn (Centrum) wurden abgelehnt. Ebenso wurde
Absah 2 der Regierungsvorlage, und zwar mit 14
gegen 12 Stimmen, abgelehnt.

Berlin, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) I n dem beim
Lawntennis-Saale des Kaisers im Ausstellungspalaste
gelegenen Ankleidezimmer entstand vormittags Feuer,
das alsbald gelöscht wurde. Die Entstehungsursache
des Brandes dürfte in einem Gebrechen der Gasleitung
zu suchen sein.

Rom, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Ngenzia
Stefani meldet aus Massauah vom heutigen: Die
Abreise der Lazaristen der erythrä'ischen Colonie ist
auf den 4. Februar festgesetzt.

Pari«, 23. Jänner. (Orig.'Tel.) Der Infanterie-
Director im Kiiegsministerium, General Tournier,
wurde zum Ehef des Militärstaates des Präsidenten
der Republik ernannt.

Madrid, 23. Jänner. (Orig.«Tel.) Lopez Dominguez
wurde zum Marschall ernannt.

London, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Lord Eurchill
befindet sich in bewusstlosem Zustande.

Velgrad, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) König Alexander
wird auf der Hinreise nach Biarritz in Paris Aufent»
halt nehmen und dem Präsidenten Felix Faure einen
Btsuch abstatten.

Zur Cabinetsbildung in Pa r i s .
P a r i s , 23. Jänner. Bourgeois erschien um

4 Uhr 20 Minuten nachmittags im Elysie und con-
ftrierte bis halb 6 Uhr mit dem Präsidenten der
NevudM. welchem er über die von ihm zur Bildung
Nack d ^ " ^ < « " N " ^ " Schritte Bericht erstattete.

l ^ ^ " * ' . " ' Jänner. N « den deuUn-« m
sprechungen mit den zukünftigen Ministern N e n^ch

immer die Einkommensteuer den Hauptgegenstand der
Erörterungen. Die Besprechungen werden nachmittags
fortgesetzt werden. Um 4 Uhr wird sich Bourgeois in
das Elysse begeben.

P a r i s , 23. Jänner. Pocherri lehnte es ab, in
das Cabinet Bourgeois einzutreten.

P a r i s , 23. Jänner. Nachdem Bourgeois das
E W e verlassen hatte, besprach sich derselbe mit seinen
M'tarbeitern, und es wurde beschlossen, dass Bourgeois
das Präsidium und die Finanzen, Hanoteaux Aeußeres,
Eavaignac das Kriegsportefeuille und Senator Combes
das Marineportefeuille übernehmen solle. Diese Com-
bination dürfte im Laufe des Abends perfect werden.

Krise in Athen.
A t h e n . 22. Jänner. Der König empfieng Tri«

kupis in Audienz; abends wurde niemand ins Palais
berufen. Man glaubt, dass ein Geschäftscabinet oder
ein Cabinet Ral l i oder endlich ein Cabinet Constanto«
pulo gebildet werden wird. Die Kammer vertagte sich
bis zum Ende d-r Krise.

A t h e n , 23. Jänner. Der König ließ den General
Canaris zu sich berufen, um sich mit ihm über die
Lage zu berathen. Die Bildung eine« Geschäftscabinets
gilt nunmehr als sicher.

A t h e n , 23. Jänner. Canaris hat das Präsidium
des neu zu bildenden Cabinets nicht angenommen. Das
neue Ministerium dürfte in folgender Weise gebildet
werden: Nikolaus Delyannis Präsidium und Aeußeres,
Oberst Patiam Antopulo Krieg, Vlachos Unterricht,
Schiffscapitän Koierois Marine. I n dieser Zusammen-
setzung bestünde das Cabinet aus lauter Mitgliedern,
welche die Anschauung des Königs vollständig theilen.

A t h e n , 23. Jänner. Die «Nlropolis» veröffent-
licht eine anscheinend officiöse Note, in welcher es heißt:
Die von ministerieller Seite stammende Version über
die Gründe der Demission des Cabiuets sei unrichtig.
Trikupis, welcher voraussetzte, dass der König das
Cabinet entlassen werde, nahm das Verhalten des Klon-
prinzen am letzten Sonntage zum Vorwande, um sich
zurückzuziehen. I n der Provinz fanden einige anti-
trikupistische Demonstrationen statt. I n Patras wurde
das Polizeibureau von der Menge mit Steinen be-
worfen. Gegenwärtig herrscht Überall Ruhe.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
L o n d o n , 23. Jänner. Aus Shanghai, 22. d. M . .

wird berichtet: Beunruhigt durch die erfolgreiche
Landung der Japaner in Teng»Tschu, verfügte die
chinesische Regierung die sofortige Abreise der Friedens-
gesandten nach Japan. Dieselben nahmen Plätze des
Postdampfers, der Samstag abgeht.

Aiterarisches.
Die s t i l l en F r e u d e n des häuslichen Glückes —

wann könnte man sie besser schätzen als in den ruhigen Stunden,
wie sie der lauten Lust unseres großen Winterfestes zu folgen pflegen!
Traulich sammelt sich Abeud für Abend der Familienkreis, und
mehr als früher gelangt die Lecture wieder in ihr Recht, sei
es, dass man sich still in ein Buch oder eine Zeitschrift vertieft
oder gespannt dem Worte eines Vorlesenden lauscht. Beiden
Arten der Unterhaltung kommt in ganz vorzüglicher Weise die
altbewährte Familicnzeitschrift «Ueber Land und Meer» (Stutt.
gart, Deutsche Verlags-Anstalt) entgegen, von deren Großfolio«
Ausgabe soeben das siebente Heft zur Ausgabe gelangt. Da
finden wir die Fortsetzung des interessanten Romans <Ge<
schieden» von Sophie Iunghans und den Schluss der nicht
minder fesselnden Erzählung <Nach zwanzig Jahren» von
0. Elster, wahrend zugleich ein neuer Roman «Vergiftete
Pfeile, von C. von Nrewih beginnt. Auf letzteres Werk darf
wohl ganz besonders aufmerksam gemacht werden, da in ihm
offenbar von kundiger Hand und auf Grundlage unverkennbar
thatsächlichen Materials ein Thema behandelt wird, das seit
einiger Zeit die gesellschaftlichen Kreise unserer Reichshauptstadt
in höchster Spannung erhält — das der anonymen Briefe.
Skizzen und Essays aus fast allen Gebieten del künstlerischen,
wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens drängen sich da<
zwischen, wie nicht minder Illustrationen von hohem künstle»
rischen Werte, so unter anderem die Fortsetzung der aller-
liebsten Buntdruckblätter, auf welchen der bekannte Münchener
Maler Emanuel Spitzer seine originellen «Geschichten aus dem
Alltagsleben» vorträgt. Berücksichtigt man den billigen Preis
(50 Pfennig pro Heft), so darf man wohl sagen, dass lein an-
deres ähnliches Unternehmen auch nur annähernd das Gleiche
leistet.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K le inmay r K Fed. Namberg be-
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 23. Jänner. Baronin Apfaltrern sammt Kammerzoffe,
Grünhof. - Ulm. Gutsbesitzer, Hirschenau. — Sutlje, t. t. Hof.
rath; Stögerer, Tehel, Singer, Mahler. Reingrubcr, Heinrich
und Ludwig Weiß, Kausieute', Wien. — Jallitsch, Bierbrauer;
Reisner, Private, Gottschee. — Felmann. Privat, Marburg. —
Seidner, Kfm, Leipzig. — Minie, Fabrikbesitzer, Mailand. —
Lamprecht, Bergbaubesitzer, Prag. — Tuhinjc, Priester, Stein.

Hotel Elefant.
Am 23. Jänner. Valduga, k. u. l. Oberintenbant; Franz,

1. u. l. Major, Graz. — Lipcowitz, Kfm., München. — Bodicin,
Merlup, Kaufleute, Rovigno. — Kurz, Ingenieur; Feitler, Kfm.,
Wien. — Schwarz. Kfm, Prag. — Volc, Kaplan, Krize. —
Endriß. Kfm., Solingen. — Havas, Kfm., Großtanischa. —
Varonm Vecsey, Private, Meran.

Lottoziehung vom 23. Jänner.
P r a g : 7l. 45 43 60 85.

Meteorologische Beobachtungen in La ibach^

K '^I ö ß "'" d.«Vmel'W
l? U 7 M 7 ^ 2 ? ' . 5 7 ^ ^ 0 ^ ^ s c h ^ Iß.go

23 ,2» N. 725 2 - 4 4 NO, schwach Schnee . . .«
9 . Ab. 723 8 - 3 - 8 NO. schwach bewölkt ^"
Den ganzen Tag Schneefall, heftiges Schneewehen. — ^

Tagesmittel der Temperatur — 3 4 ° , um 1 4 ° unter dtw
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-IanuschowslY
Ritter von Wissehrad.

Eingesendet.
Vom «aibacher deutschen Turnvereine wirb A

2. Februar 1895 um 8 Uhr abends in den Sälen del »l»"
Tchießstätte ein

Turner-Kränzchen
veranstaltet, dessen Reinertrag dem deutschen Schulvereine b?
stimmt ist.

Eintrittskarten werden nur am S a a l e i n g a n g e s ^
Vorweisung der Einladung verabfolgt. . ^

Nachdem alle Einladungen schon ausgeschickt sind, es W
mügllch ist, dass aus Versehen irgendwelche nicht zugestellt wUldA
so wollen jene, die noch Einladungen wünschen, so gefällig >"'
und ihre Namen dem Turnrathe mittheilen.

Laibach am 23. Jänner 1895.
(363) 2-1 Her Turt t rath

(4973) 10 ^ « « . ^ ^ S H , ^

> Danksagung. >
W Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theil" >
M "ahme anlässlich des Ablebens unseres innigstgeliebten, »
M unvergesslichen Vaters, beziehungsweise Schwieg"'
M Vaters, des Herrn

> Anton Aol'nik
W sowie für das zahlreiche Geleite zur letzten Ruh^
« statte und für die schöne Kranzspende, insbesondere
> » aber den Herren Sängern für den ehrenden Ma?
W gesang. sagen wir allen auf diesem Wege unsern tM
^ gefühlten innigsten Dank.
W L a i b a c h am 22. Jänner 1895. >

W Die trauernden Töchter- ^

R Danksagung. »
W Schmerzerfüllt über den herben Verlust nie""
^ unvergesslichen Gatten, deS Herrn

> Vutor Wnigfchmid
W fühle ich mich verpflichtet, im eigen n und im iN""
M meiner Kinder für die vielen Beweise hecz.'^
M Theilnahme während der Krankheit sowie bn ^
M Ableben, feiner für die ehrende zahlreiche Vcthm'li ^
M an dem Leichenbegängnisse des theuren Verstau .^
M uud den Spendern der schiwen Kränze melnen
M nigsten und herzlichsten Dank zum Äusdruac
^ bringen. .^ >

> Paula H ö n i g s c h " ^

D Für die vielen Beweise herzlicher The i l ' " ) ^
M während der Krankheit und anlässlich des Vv»
W ihres unvergesslichen Galten, des Herrn

> Anton Schiinberg
W für die so zahlreiche Betheiligung an deniL" ^
M begängnisse und für die schiinen Kranzspcn°" scheN
M allen, insbesondere den Herren aus der Kosle ^ ,
M Brauerei und den Herren Friseuren, 'yrei
W gefühltesten Danl

> Anmlie Schön"""
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Course an der Wiener Börse vom 23. Jänner 1895. N°« dem oMenm Voursbwtte

SlaatS'Hnlehen. «en> N a «
^ " ^ t l i c ü o Rente <n Noten

«^-Vl°i^°»cmbei , . , m 6U lN« «0
'"2°»"V«,,ffewmr-«Uaust UX.6N lN0«0
" ""°« »erz. Iünnei- Iu l ! ,<»1 ?ü lU» !»,>>

l»'^.,- ^°, ^ " Nprll-October 10« 75 ,<»u l>!>
8 ^ ^ ° ^ ° " " ° ' « ' 250 st. 150 50 - ' - -

l880n k ° " ̂ ° ."" l">0 st. , 5 7 ' - ,5»'..
186?" «> . " fünftel I0U st. ,<l3'- 164 -

""/. «<M..Nsdbr. k 180 fi. . . IN2 25,03.35

K°/" «Vs? «?°^""l«, steuerfrei l2« 2b 18« 45
p/ U ^ ° l " ' " " l ' steuei^el - - - -

z ° ! ^ " sl!r80Uitt°nen«om, ,00 9b ,0l 15
° «0. bto, pe» u,t,mo . . ,00-95 ,0,-lb

««le«bah».Gta«t»schuldver.
'»»«ibnngeu.

* " L V " < " «.ste^rfrel
lN Z . ^ ' ^ " ln Silber

^ ° r̂o»e»w.steuerf.(div.
20n"i^MrN°h,,i.,E<lb.,

u ^ " ^ . " " " w . steuerf,.4W

bl°,Ln!^'». Ü40 -240 5«

"«.«»rl°Lubw..V.i!()u fi.CM? 2,8 - 2,8 50

Gelb st»»«
Vo« Vtaate zur Zahlung

übernommene <lisenb.»Prlor.»
Obligationen.

«tliwbrthbahn «00 u. 3000 M.
für 2W M, 4°/n l«I — ,22 —

Elisabethbahn, 400 u. 2000 M.
200 M, <"/n 125 ??> ,26 75

Franz Joseph-«., Vm. I8»4,4«/„ »975 ,00 50
Oalizijchr Karl Ludwig-Vahn,

Em. ,»«>, 80» st. 2. 4»/„ . 99'— ,U0'—
VorarlbergerVllhn.Em. 18»4, .

4"/« (biv. S«,) L,, f. ,00 st. «. 99 «, ,00 50

Unss. Voldrente 4°/, per lasse — — — -
bto dlo. per Ultimo . . . . 124 »0 124 50
dto. Nente i» KrcmciiwHhr., 4"/„,

steuerfrei füriiooliioncnNom. 98 90 l»9 ,0
4"/<> dto. dto. per Ultinw . . 98»N «9 ,0
b»0.St.lt.«l.G°ld1N0fl..4'/,"/„ 128-25 ,88 75.
dto, Klo. Silber 100 st,, 4>/,"/„ ,03 20 104 —
bto. Etaa>«0blig. (Ung. 0!lb.)

V. I . ,87K, 5"/„ ,25 75 ,2« 75»
bto.4'/2"/<,Echantrei,al-«l,l..ObI. ,0,'— 1N2—
dto, Präm.'Vllll. k ,00 st. b. W. 158 50 ,59 25
dto. bto. k 5!>fi. ü. W, ,5«-25 1f>9 —
Theih.Meg.'Losc 4"/« ,00 st. . 144 - ,4b -

Grundentl.»Gbligalionen
<für ,00 st. C M ) .

5"/„ nalizilche - - - - - -
5"/„ »iederoNerrrichischr . . . 109-75 —'^-
4"/„ kroatische »nd llavonislhe . N8-— — >
4"/„ uxgarüche (100 st. o.W.) . W'15 99 ,5

Andere öffenll. Hnlehen.
Donau-«eg.-Luse 5 ° / « . . . . , 3 l — ,3,-5«

dto, Mnleihe ,878 . . ,N«-85 ,09 —
«lnlehen der Stadt Görz. . . i l l «H — —
«lnleben d. Stadtgemeindc Wien 107 — ,07 50
Nnleye» d. Stabt„emeinde Wien

(Silber ober Gold) . , , . 182' - - —
Prämie» «»!. b. StadtM, Wien l74'2!> 175 —
Vörsrba» Nnlehen, verlosb. 5"/„ 101 85 —-—
4°/„ Krainer Uandc« «nlehen . —-— — —

«eld Ware
Pfandbrief»

(für 100 fl.).
Vodcr. allg. «st. In 5« I . vl,4°/„<ll, ,2» 50 ,24'- -

blo. „ „ in 50 „ 4'/,°/« — — — —
bto. „ „ in 50 „ 4"/n 99'— 93 8«
dto. Pram.'Schlbv. 3"/». I. <tm. 11NS0 l l ? 40
dto. dto. 8"/ .̂ l l . <km. ,i?-7ü l,«l,o

«.°«sterr.Lande«-Hl,p..«nst.4"/^ 99-80 10060
Oest.°„na. Van! vcrl, 4'/,"/., . —— — —

bto. dto. ,, 4°/« . . ,00'— llX» «!>
bto. bto. 50jHhr. „ 4»/» . . 100-— ,0«'«»

Sparcassr, , . 0 f t . , 8 0 I , 5>/,°/»vl. , 0 , 5 0 — —

Prioriläts.Gbllgalionen
(für 100 st.).

Ferdinand« Nordbahn <tm. IS»« ,00 ,0 , 0 , ic>
Oesterr, Nordwestbahn . . . l , l — ,12 -
Elaatsbahn 2«?'— 2 2 9 -
Sübbahn il 3"/n , 8 9 , 5 ,7N,5

dto. b 5°/<, ,:<N»5,»1 3^
Ung.-aaliz. Bahn , ,«-- , i u 50
4"/^ Unterlrainer «ahnen . . 9850 9!» -

Diverse Lose
(per Stück).

Nudapest'Vasilica (Dombau) . 8-80 S 90
Creditlose 100 fl ,9825 ,99 50
lllary Li>se «' st. C M . . . . 58 2b 59'i!l»
<"/n Do»ai! Dampfsch. ,0<i fl,EM. - '- ,50'- -
0fr»er Lose 4« st «,-— 62 —
Palssl, Luse 4« si. E M . . . . k>» 50 e.9KN
NuIyen Kleiiz.vest.Ves. v,, ,n fl. ,7-90 ,8-40
Moll,cn krr»z, Una.Gesv,, 5 fl. , 2 — ,»-b<>
Nudolpy Lose 1» st 23-— 24'-
S»ln> î ose 40 st. C M . , . . «9— ?(>-—
Lt.»Oe»oi» Uose 40 fi. C M , . 72-K0 7350
Waldstei» Iwse 2<, st, CM. . . 50- - 52 —
WindisltMÜH Lose 8N fl. C M . , —— —-—
Gew, Och.diz^Pram. Cchuldv,

b. Bodcnercdilanstalt.I.H-m, . ,9-75 »0 75
dto. dlo. l l . «m. 1889. . . 28'— 31 —

llaibacher Lose 2» b» 25 25

Veld « a r ,
Kank-Aclien

(per Vtült).
»ngl0'0efi. Van! »00 fl. «0»/n s. »81 «> 182 «0
»antverein, Wiener, ,00 fi. . ,k>«-7b lk.7 ?b
Vobcl..«nst,,0est,,200fi.V.4a°/n <,b8 — 5«,—
<lrdt,.«nst. s. Hllnb.u«, ,60ft. —— - —

bto, bto. per Ultimo Veptbl. 413-25 418 75
Creditbanl, «lllss ung., »00 fl, . 50325 504'2,'>
Dep°stlenbll»f, «ll»,, 200 fi. . 2«3- 2l>ü-.
E«somp!e «es., Ndrvfi., 500 fi. 8 3 0 . - 8 4 0 -
Viro» Casfrnv., Wiener. 20«fi. 3 » . - » ,6-
Hypothelb, Vest., 200 fi. 2b°/,E. 9 1 - 92 —
Uänberbanl, Oest,, 200 fi. . . »8»-50 284 80
vrstrrr unssar. Van!, 600 fi. . ,o«o ,<»«4
Umonbanl 20N fi 8,5 50 316«!
Verlehrlbanl, «lll«., ,4« fi. . l»4 — ,86 -

Actien von Zranspsst»
Anternehmungen

(per Stück),
NlbrechtVahn 200 fi. Silber . — — — -
«ussi« Tepl. Visenb. 800 fi. . . ,??4 ,79"
B0hm. Nordwhn ,50 fi. . , 209 - 3!0- -

b!o. Nestbllhn 20« fi . - - <15 50 4,6 50
Vilschtiehrabfl ltis. 50« fi. C M . «424 ,440

bto, dto. (lit. l l ) 20« fi, . 58» 5<1 541 5U
Donau' Dampfschiffahrt» - Ves.,

vesterr,, 5<Xi fl, I M . . . . !>67 — 568 5»)
Dra» <t.sUa,t,.Db'Z.)20Nst.E. —-— —--
D»l Äobenbacherlt-Ä^UttflE. 64'75 «5-75
Ferdinundt-Norbb. 1000 fl,CM. 3470 »480
Uemb. Czernow, -Iassy «tifenb. >

Gesellschaft 200 fi. E. . . . 298 5« 299-—
Uloyd. Oeft.. t r ieft ,500f i . CM, 589— 54O--
vestcrr. Nordweftb. 200st. L, . 248-—2<9-50

dto. dto. (III. M 200 fi, V. 2737s. 274 25
Pra„ Duxer C-isenb, 150fi, V, , »i-?5 92 —
Siebenbürsssr Eisenbahn, Krste ^-'-^! -^-
Etaa!«eije»babn 200 st. L. . . 897-ft« 8ftN'«<»
SÜdbah» 20N st, E ,04-50 105-—
Eüdnordd. Verb.N. 200 fl. CM. 20» — 209 -
Iramwal,'Vfs.,Wr.,,70fi.<>.W. 43,- - 433 .

bto. <tm. 1887.200 fl. . . . — — — —

»«lb Ware
lramway'Oef., Neue N r . , Prlo-

ritHt»»«ct<en ,00 fl. . . . 103 — lo5 —
Ung.Hllll». Eisenb. 200 fl. Silber 208 - 209 —
Un«.Weftb.(«llllb <5raj)200fi.V. »««50 207-50
« i e n t l Zonllb«hnn,.»ct.'»el. » 8 — 8 » - .

Industrie-Actien
(per Stück).

»augef.. »ll«. «st.. ,00 fi. . . ,04 — 10« —
Egybier Eisen- und Stahl I n d .

in Wien 100 fi 78 b« 79 5«
lisenbahnw, Üeihz., Erfie, 8« fl. 12» 50 ,31 b»
..Elbemühl", Pllpierf. u. «. ». 5 « — 57 5«
Lieflnsser Vrauere! 100 fi. . . ,20-50 , 2 , 50
Montan-Gelellsch.. OeN.» alpine »?— »7 80
Vrager <t«en-Ind.«Ves. »00 fi. »66 — «68-...
Salffv l a r j , Steinkohlen S« ft. 73?'— 74<»'—
.,Schl0a,!mi!hl". Papiers., «w st. — ' - 22z «>
..Sleyrerm.", Papieri. u. V,»». ,65 — ,67 —
trisaller »ohlenw. - Ves. 70 fl. , 7 8 - ,79 —
Wassel!l..V..0est.ln Wien, loofi. «48 — «50 —
WaggonLeihanft., «llz., in Pest,

»l» fl 485'.. 440-—
N r . »augefellschaft ,0« fl.. . ,43b» ,4» 50
Wienerberger Zlegtl'«ctlen»<»es. 84? — 349 .

Devisen.
«mfterdam l0»-> ,08-,«
Deutsche Plitz, «0 »0 », l«
iiondon l»4-40 ««4 75
Pari« 49-40 « 4 ? »
St. Peter«bur« — > — — —

Ualulen.
Dueaten 585 587
20 ssran!-» Stücke 9 8». 9!»9.
Deutsche Meichsbanlnoten . . SN Uli, Kl —
Italienische Vantnoten . . . 4« 3/, 4« 45
Papiei.Siubel l »3,7^ , 3i>„

«nndes-Hheater in Wlmch.
' ^"st- Außer Alwlmcment. Ung. Tag.

Freitag den 25. Jänner
O p e r n - N o v i t ä t !

^Hi insel uud Gretel.

Kleidermacherin
ein mis Wien

Ä } 1 8ich zur geschmackvollen Anferti-
' gung modernster 6—2

JttB- ml KMertoiMtBi.
16 Schnittet Sehr massige Preise 1

Marie Baumgartner
^Wlener«tra««e Nr. 8, I. Stook.

J j * Harzer Kanarien -Sänger!
deren 8°^ ^°8Gnroller und noch mit an-
' bis ? n u n e n Gesangstouren versendet VOD
luöß p u ™k. Acht Tage Probezeit. Behand-

-6, freisliste gratis. (361) (5-1

- ^ ^ a w r e a s l i e r g L Harz, 427.
^ ' ) 3 ^ 1 Nr. 449.

Euratorsbestellung.
^rds°" «!' k- Bezirksgerichte Gotlschre
hard l» . ^ " Executionssache des Gott-
^ u r a ^ "°" Mitterdorf (durch Doctor
V ? « ^Z."' Nnwn und Magdalcna
< dn,? Wndischdorf dem Anton Pust
enthalt . ^ e n ^ssen unbekannten Au -
.^nsortes Anton gkleznilar in Gott-
der ^ " " C u r a t o r bestellt und diesem
g. 3)s."Mbietungen der Rralität Einl.
l l l l f ^ ^ Eat.-Gemeinde Mitterdmf

^« ^ " n e r und den

I894^"de Bescheid vom 13. December
Gom'z ' ^ ' zugestellt,

^ ^ c h e e am 17. Jänner 1895.

Preblauer Sauerbrunnen
reinster alkalischer Alpcnsäuerling von ausgezeichneter Wirkung bei chron. Katarrhen,
insbesondere bei Harnsiiurebildung, chron. Katarrh der Blase, Blasen- und Nierenstein-
bildung und bei Bright'scber Nierenkrankheit. Durch seine Zusammensetzung und Wohl-
geschmack zugleich bestes diätetisches und erfrischendes Getränk. Preblaner Brunnen-
verwaltnng In Preblau, Post St. Leonhard in Kärnten. (354) 26—1

fowi medicjfotoriffltei empfohlen ^s^ ^ ^ T "NT
fjusfensHflÄfld ĉhleiialöw»̂ --̂ ^̂  Jtä&F* ^^^^*u ~

^ ^ ^ / ^ J o w c f M a y e r , Apotheker. ^

Der Waschtag
Bei Gebranoh der

patentierten wäscht man 100 Stück Wäsche in einem
W I I A 1 H » A W C S A I A ^ halbßn Tage tadellos rein und schön. Bei

patentierten wird die Wäsche noch einmal so lange er-
1 H | A l l M A M d^l^V^ halten als bei Benützung jeder anderen Seife.
IU0lir6Il"9GlI6 Bei Oebrauoh der

patentierten wird die Wäsche nur einmal, statt wie sonst
11IV/%l%f«An C S A I C A dreimal, gewaschen. Bei Oebrauoh der

patentierten wird niemand mehr mit Bürsten waschen
m i ^ u i i f * CP^̂ C^Vv o c^e r 8 a r ^ a s schädliche Bleichpulver be-
H10UrGIl"£>GlI6 oUtzen B e l Oebrauoh der

patentierten wird Zeit, Brennmaterial und Arbeitskrast er-
1MI^%l%«*^«tt C ^ A I ^ A spart. Vollkommene Unschädlichkeit bestätigt
l f l O I i r v I l " S v l I t / d u r c h A U c s t des k. k. handelsgerichtlich be-

stellten Sachverständigen Herrn Dr. Adolf j
Jolles. ;

P ^ Zu haben in allen grösseren Spezerei- und Co nsu mg esc haften
sowie im I. Wiener Consumverein und I. Wiener Hausfrauenverein. ^ P Q
(5226) Haupt-Depot: Wien I, Renngasse 6, 60-20

(303) 3—2 St. 228.

Razglas.
Zamrli tabularni upnici Marijeti

Petrič iz Hadovice, odnosno njenim
neznanim dedičem in pravnim na-

slednikom, postavi se gospod Leopold
Gangl v Metliki skrbnikom na čin in
se mu vroči odlok St. 9134.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 12. januvarja 1896.

Maria-»
^ zeller

Wagen- ?z
g: Tropfen,

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel

des O. M r a d y
in Kremfier (Mähren),

! ei» altbewährtes und bekanntes Heilmittel
! lion anregender und lräftigcnder Wirkunss
l cnif den Maacn bei Veidain>nt,sstönmgcn
I Nur echt m«< obenftehender Schutzmalle

und Unterschrift
l l » Preis «» Flasche 40 kr.. » >

l » Dovpelfiasche 70 f r . lll»
I Bestandtheile find anneneben.

Die Mariazeller Magen»Tropfen
! sind echt zu haben in
l Laibach: Apoth. Piccoli, Apoth. Mardet« s
l schläger; «delvberg: Npoth. Fr. Bacca^ >
l eich; Vlschofla«: «poth. Carl Fabiani; >
l Vladmannbdors: Npoth. Älrx. Roblrl; «
> «udolfsn»er<:Apl,th.Dl,m.Ri?,zlili,?lpoth. l
> Bergmann; Paherbach: Avoth. u. Payr; l
> Stein:Upoth.I.Mocnil;«-schernembl: l
> Npoth, Ioh. Blll)icl. (5282)28-8 l

2Ul33O!-tlf'1'!c)l>l3.l-!»ll_^lD^»la
»us

«l.W jllltißn ller Vienna «ckiwsl« anil llllttzge «uilllinl, ü" l."
in « ^ . « W I V » W < V I « l dm cier »r!t!«n I.W°n v o n l p ^ u ^ » » ^ (6«0)
» M M 5 » I l « I G I iu clen prov » n « » n x üor »«»«Ullon^lt, I., vorotQ»«r^»»«o 2

z. l̂nler nac>.1l8telien6en Leämeun^on ent8«8e°e«n0mmen:
V p " ^uli8criplion»prei3 uetrüel l.»lr1. 1. 5i — ocier ll. 15 - 62 per äctie.
3 ^.'»t den ^eiclmern fre i^ leM. äen L e t ^ in I.8trl. uäer i° <j»w>-l. Wiilirunz ^u erlegen ,̂ u. .». . ^ ° v. „- ^ n << c>-,
"^ l^" «ler ^nmeI6un8 " l 6er I letr^ von 8ecl,8 3cni,linß en«>. oäer tl. 3 75 per äctie --u erlebn. - Der Ne8tketr^ von n e u n ^ n ä^.Uwß oüvr N. N 87 «t
4. nacn ei-solßter Nep»rlilion iiker ^ussoralirun^ 211 ontrilMen. . « ^ « .. ..

^ "nn,tzIc1ui,8Ln unter xelin Hctien vercleu nicl.l derUcll8iclitiet. V»0NN2 8s!el<>V0!-l(8 »Nll <2utt»y8 LUlllling l)o> l.«l


